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Mißstimmung in der englischen Kino-Industrie und anderes.
(Von VERA BERN — LUZERN.)

Der Friede ist — in Sicht. Die Indnstrieen beginnen

sich zn regen. Immer lebhafter, kaum unterdrückbar
nnehr, gälnrt es in den Kreisen cler Kino-Interessenten,
die die Entsiegelnnng der Grenzen nicht erwarten können,

um das Ausland für die eigene Produktion einzu-

fangen.
Dodi der nähende Frieden sät Misstrauen und

Missgunst in jahrelange Freundschaft der Völker, die zwar
ihr Blut einträchtig vergossen Inaben, aber nun, da die
Friedenswirtschaft einsetzen soll, ' einander nicht mehr
als Verbündete — sondern als gefahrdrohende Konkurrenten

betrachten.
Ganz besonders stark macht sich die Misstiruimung

in England Fühlbar, die Kino-Industriellem fühlen sich
den ausländischen Kilnn-Unternehmern und ihrem
unbeschränkten Tatendrang willenlos ausgeliefert. Denn die

englische Regierung verschliesst sich vorläufig der Er-
kenntniss, dass der Kinematograph — ebenso wie die
Presse eines jeden Landes — eine Grossinacht bedeutet,
der im Interesse des nationalen Aufschwunges möglichste

Unterstützung zu gewähren ist.
Die Kinematographische Abteilung des Ministeriums

of information — das Filmi-Amt — ist von der Regierung

nur für einne vorübergehende, zwar praktisch ganz
nützliche, aber immerhin entbehrliche Erscheinung
gehalten worden -- denn das Film-Amt wird jetzt völlig
aufgelöst. Es werden nun alsp in England kleine pri¬

vate Separatfirmen mit gleicher Tendenz ans dem
Boden schiessen, denn geistesgegenwärtige Kaufleute, die
den Wert der belebten Leinwand in diesem Jahren
erkannt haben, werden ihre) eigenen Miniatur-Organisationen

schaffen um einem, nun einmal geweckten
Bedürfnis entgegenzukommjen.

Das staatliche Film - Amt erstand vor etwa zwei
Jahren, als Colonel John Buchan Direktor der Information

war. Sein Verdienst war es, dass das englische
Film - Amt so grosse Bedeutung gewinnen konnte, denn
auf seine Veranlassung wurden) statt gelegentlicher
Hülfskräfte kinematographisch anerkannte Sachverständige

hinzugezogen, die naturgemäss über grössere
Kenntnisse verfügten als cler Durchschnitt cler im
Kinogewerbe beschäftigten Leute. Diese Organisation von
Colonel John Buchan stellte einen Propagandarekort 1 in
etwa 50 Ländern auf. Sollten die Einzelheiten der
Propagandatätigkeit des Cinematograph Department-einmal
veröffentlicht werden, so würde man erst ermessen können,

welche Macht und welche Möglichkeiten der Film
in sich birgt.

Hie centrale Regierungsorganisation für die
Herstellung und den Vertrieb der Filme wurde in der letzten

Zeit annch von anderen Aemtern des britischen
Reiches und des England verbündeten Auslandes als
äusserst wirksam anerkannt. Trotzdenn werden Geld nnnd

Zeit -.(beim Engländer das Gleiche), die für den Ausbau
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riMliililliiiiZ iü ller eiiMlW lllill»iillii!lk1e uilll »Illlere!.
(Von VLR^, tZlUR^ — I.IIWR1V.)

Dsr I'riscis ist — in Kielrt. Die Incinstrieen iisgin-
nsn stell xn regen. Innnsr leliliuttsr, Kunni nnterclrnokliur
inelir, gülirt ss in clsn Xrsisen cisr Xiilo-Interessenten,
cli« clis l^ntsiegelnng cler Oren^en nieiit erwarten Kön-

iien, nin clns ^.nsluncl tiir ciis eigens ?rocinktinn ein«u-
taNgSN.

Deel, cler nnliencle I^riecisil siit ^lisstruueir nncl Niss-
guust in iulirelauge l?rsnnclKelintt clsr Völker, clie «-wnr

ilir Lint eiiitrüelltig vergessen iialien, nder iiou, ciu clis

l^rieclenswirtsvlnitt einsetzen soll, einumler itieiit iuekr
nls Verlninäeto — sonclern als gstullräroliencle XonKur-
renten detruellten.

Iiesouclers stnrk nluelit sieii clie ^Ii,s»liii>n>tn,,^
in lÄigluuä tiiI,II>!l>-, clie Xiuo-Iuciustrieilen tiililen sieii
cien «»«Ii,,>,<>n I^ilni-IInternsliinern nncl illrem nulie-
l^eliriiiikten ^utencirung ^villenlos ansgsliekerl. l)enn clie

engliselie Regierung verselilissst sieli vorlüntig cler 1?r-

Kenutui««, ciuss ,1er Kiusinutogravli — el'euso wie clie

I'rssse eine« .iecleu I^nnclss — eiue lZrossinnelit lu tleiitet,
cier ini Interesse clss nutioiluien ^utsellvvunges iuögliell-
sie llnterstütnnng /u gevvüiiren ist.

Die Ivinenintugrniiliiselie ^.iitoilliug cles i^Iiiiisteriiluis
ut Intoriuution — clu» I^iiiUi-^.uit — ist von cler Regie-
rnng uur tür eine vvrüiiergelcencle, «ivur nraktiseü guu?
uüt/.Iielie, uiier iuuueriiiu entuokriieile Illrselieinuug ge-
llulteu wurclen — cleuu cln.^ i^iliu-^iut wircl ist»t völlig
ulltgelösi. l^ wcntleu uuu niso in I^ngiuucl Kleine ini-

vuts Lepäruttirinsn init gieiener l'snäen« ans clsin IZo-
äen SOliiessen, cienn gsistesgsgsn^vürtigs Xuntients, ciie
clen ^Vert äsr lislslitsn I^sin^vnnci in clisssni ^luuren er-
Knnnt linden, ^vsrclsn ilirej eigenen Miniutnr-Orgnnisu-
tivnen seiiätt'en nni einein, nnn eininnl geveekten Ls-
cliirtuis sntgegsn^ukuniiujen.

O^s staatiieiie ?ilin - ^,iut erstancl ver et^vg, uwei
^s,liren, nls Oolonel ^c>Iin önelinn Direktor 6er Intoi-ina-
tioii >vnr. 8sin Vsrclisnst -wur ss, clnss cius engliseiis
?iiin-^,nit so grosss Lscisntnng gsw^innsn Konnts, cisnn
uut seine Verunlussnng ^vurcleiij «tutt gelsgentlielier
HültsKrätte Kinslnutugruiiliiseli unerkannte Kueliver-
stüncligs liin^nge^ogsn, äie nuturgsniüss üder grossere
I^enntnisss vertilgten uis cier Dureiiseiinitt cier ini Xi-
uogevveriie iisseiiüttigtsil Insuls. Disse Orgunisution von
dloioilel 'loiln Zlieiiun stsilts sinsn I'ruiiugunclursKorll in
st^vu öl) Düinlsrn ant. Lolltsn clts liüil^eilieitsn cler ?ro-
puguiiclutütigksit cle« d?ineu>atogruiill Veuurtnlent einniul
veröttentlielit wsrclsn, so vvürcie inuu erst ernWsseu Kön-

nen, ^velelie Nuelit nncl weielie NöglieiiKeiten cier i^ilill
in stell dirgt.

Dlie osntruis Kegierungsorguiiisutioll t'iir äie Her-
steiinng lirici cisn Vsrtrisll cler I'iiiiie w urcie. iu cisr iet«-
teil 8«it ulleli vorl unäeren ^,enlterll cles iiritiselien Rei-
elres iincl äss Ulngluncl vsrlrüllclstsn ^,llsiunäes nls uns-
«erst xvirkstiin unerlvunnt. 1'rc,t«cie,il wsrclsn (?slcl nncl

^,ul (>>ei,,i tulgluiuler il:,« (.!>c>il'l,e), clie tür cleu ^li^I,:,,,
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des Film - Amtes verwendet worden sind, verloren sein,
sobald die Organisation eingeht. Den verschiedenen
Regierungsabteilungen, die die Film/propaganda nicht
mehr entbehren können, wird es überlassen bleiben müs-
sen eigene kleine kostspielige und verhältnissmässig wenig

wirksame Einrichtungen selbst in's Leben zd rufen.
Die Sachverständigen des vormaligen Cinematograph
Department des Ministry of Information werden jetzt
entlassen und kehren zu ihrem eigenen gewinnbringenden

Gewerbe zurück.
Uncl warum geht das englische Film - Amt eigentlich

ein?? Es heisst weil das Business Government
im1 Dezember zu stark mit Wahltreibereien beschäftigt
war, um ernsthaft die Vorschläge in Betracht zu ziehen,
die dahin zielten einen Teil cler grossen Kriegs-Filnn-Or-
ganisation für nach Kriegszwecke zu erhalten. Das

staatliche Film-Amt hätte clas Einsetzen der
Friedenswirtschaft machtvoll unterstützen können, denn der neue
Aufbau vollzieht sich, weit schwieriger als die Mobilisation!

von 1914, die jn den Archiven bereits ausgearbeitet

war — und wie schwer Dennobilisation auch für siegreiche

Länder ist, erkennt man aus den Berichten der En-
tenteländer, in denen zur Zeit die wirtschaftliche
Unordnung ungeheuer zu sein scheint.

Dias Sub - Comitee für Forstkultur des Ministerinnnns
of Reconstruction hat die Absicht die Aufforstung
bedeutend auszudehnen und tausende von demobilisierten

Soldaten für clas Werk zu gewinnen. Die Film - Bilder
hätten den zurückkehrenden Mannschaften den Reiz cler

körperlichen Arbeit im Wald anschaulich vor Augen
geführt uncl selbst den überzeugtesten Stadtarbeiter
bekehren können. Die Aufnahmen dieser forst- und
landwirtschaftlichen Filnnß müssen ebenfalls von
Sachverständigen beaufsichtigt werden, wenn sie propagandistisch

wirken sollen. Die hohen Kosten wären bald
gedeckt, da ja auch das nur vergnügungssüchtige
Publikum! der Lichtspieltheater von Zeit zu Zeit gerne
derartige belehrende Bilder sieht.

Auch die Frage der Wohnungsnot liesse sich durch
Vorführung von Filnns lösen, die schön angelegte Gartenstädte

zeigen. Es wäre dies weitaus wirksamer, als die

rein zeitungsmässige Behandlung dieser Angelegenheit.
Die Ministerien für die Pensionierimg der Kriegsteilnehmer

bedürfen für ihre Aufklärungsarbeit ebenso guter
zweckentsprechender Films.

Das Marine- und Luftschiff-Fahrtsministerium hat
jedes seine eigene Filmabteilung, die mit einer zu
schaffenden centralen Organisation sehr gut verschmolzen
werden könnte.

Nach langem Zögern ist nun auch das Unterrichtsministerium

zu der Erkenntnis gekommen, dass, nnm nnit
Amerika und Denntsclnland Schritt halten zu können, es

cler Unterstützung durch den Film bedarf. Und trotzdem

sind dojÉ noch innmer keine Sehritte zur Verwirk-

Lassen Sie sich den

CRnemnnn
Stahl-Projektor

IMPERATOR
bei uns unverbindlich vorführen

Beachten Sie seine vorzügliche Konstruktion, seine sorgfältige
Ausführung. Sehen Sie, wie leicht, geräuschlos und Bimmerfrei er arbeitet,
wie fest clie ungewöhnlich hellen Hilder stehen. Dann werden Sie
verstehen, warum in der ganzen Well die Ueberlegenheit des Imperator
anerkannt ist. Hieran denken Sie bei Kauf eines neuen Projektors,
wenn Sie sicher sein wollen, den besten Vorführungs-Apparat tu
besitzen Interessante Hauptpreisliste und Kostenanschläge bereitwilligst
gratis.

eRnem™-iueRK6 fl.-G. DResDer? m
Haupt-Niederlage für die Schweiz und Verkauf bei

s Oi llifltosß 40, Zürich.

clss Diinr - Vintes verw^enciet worclsn sincl, veriorsn sein,
sokaici ciie Organisation oingskt. Den vsrsekiecisnen Re-

giernngsakteiinngen, clie ciie DiiuDi'opagancia nielit
inelir entkeliren Können, wirci es nkerlassen KisiKen müs-

sen eigene Kleine Kostsnielige nncl verliältnissmässig we-
nig wirksam,« Dinrieiitnngen seikst in's DeKen /ii rnten.
Die Laeliverstäncligsn äes vormaiigen OineruatogranK
Denartment cles lVlinistrv «t Iiitnrilultiou wercien zet/t
entlassen nnä Kslirsn /u ilirein eigenen gew'iunkriilgen-
cien LewerKe /nrüek.

Dnci wuiliui geiit clns engliselie Diim - ^,mt eigent-
iieli ein?? Ds iieisst weil cias Dnsiuess Duvernment
irn' De/einKer /n stark rnit ^VaKltrsiKsrsien iisseliättigt
war, nni ernstliatt äi« Vorselilägs in DetraeKt /n /ieken,
clie claiiin /leiten einen Veii cler grosssn Driegs-Dilm-Or-
ganisation tiir naeii Driegs/wseKe /n erlislteu. Das

staatlielie Diiin-^,mt liätts cias Dinset/en cier Drieciens-

wirtseliatt inaelitvoll nnterstüt/en Können, cienn 6er nene

^int'ban voll/iekt sielr, weit seliwieriger ais ciie NoKiiisa-
tion, von 1914, ciis^in cien L>,rel>iven Kereits ansgsariieitst
war — nncl wis seliwer Deinoiliiisation aneii tiir siegrei-
«Iis Däncler ist, erkennt um» ans clen Derieliten cler Du-

tenteläncler, in cienen /nr Tsit ciie wirtselrgktlielie Dn-
orclnnng nngelisner /u sein sekeint.

Das 8uK - Oomitee tiir l^orstknltnr cles Ministeriums
ot Deeoustrnetion liut clie ^KsieKt clie ^iitkorstnng Ke-

clsntencl aus/ncleknen nncl tanson.le von >iemokilizisrten

Kolclatsn tiir ciss ^VsrK /n gswinnsn. Dis Diim-Diicier
lrätten clen /nrüeKKelirencien l^lanusekatten clen Dsi/ cler

Körnerlieiien ^,rkeit im ^Vaici ansekaniiek vor ^.ngen
gektilirt nncl selKst clsn nker/eugtesten LtacitarKeiter lie-
Ksliren Können. Die ^.ntnakmen ciieser korst- nnci lancl-

wirtsekattiielien Diliuis müssen ekentuiis von 8aeliv,>r-

stäncligen KesutsieKtigt werclen, wenn sie nrnnugan-
clistisok wirken soilsn. Dis Koken Dosten wären Kalcl

gsclsekt, cla za aneli clas nnr vergnügnngssüelitige Dn-
diiknnr cler DieKtsnieitKsater von Tert /n Teit gerne
clerartige Keielrrencle Diicier sieiit.

^.neli clis Drags cisr ^VoKnnngsnot iissss sieii cinreii

Vortülirnng von Diims lösen, clis seliön angelegte Darten-
stüciie /eigen. Ds wäre ciies weitans wirksarnsr, als clis

rein /eitnngsniässige Dslianlllnng clisssr ^ngelsgenkeit.
Dis Ministerien tiir ciie Densioniernng cier DriegsteiineK-
vier Ksäürtsn tür iirrs ^.ntklärnngsarkeit eksnso gnter

/w e e Ic e u tsnreokencler Di ims.
Das Alarine- nnci DnttseKikk-DaKrtsministerilim Kat

zsäes seine eigene DilinaKteilnng, clie mit einer /n sekat-
tencien eentraien Organisation selir gnt verselnnol/en
werclen Könnte.

Naeii langem Tögern ist nnn anelr clas Dntsrrieirts-
Ministerium /n cier DrKsnntnis gekonimen, class, nni mit
Amerika nncl DentseKlancl LeKritt Kalten /n Können, es

cler Dnterstüt/nng cinrek cien Diiin Ksciart. Dncl trotz-
clem siucl clu«l noek immer Keine LeKritte /nr Verwirk-

l.s88sn 8is 8ic:K äsn

8l^1-I^rO^6l<t0i'

Ksi uns unverbincllisn vorfükrsn!
liencklen Sie sei,,« vc>r?,ii^>iei,e Xcinslruivli«», »eine sc,r^ri>i>ij;e .Vus-

lüliruiiz;. Sellen Lie. w ie ieieiu, ^ei^iuseKIu» uncl gimmersrei er »rkeiiel.
«ie sesl ciie un^evvclknlicl, lielie» üilcier sleiien, r>»„» ^verclen Sie ver-
sieileu. vvnrum in cier Aiur/.e» Weil clie l_'ekerier;enkeil cies Imiier.-ilnr
»nerkanni isl, liieniu clenkeu Lie Ke! I<i,»s eines nenen I',«jeKl„rs,
«en» Lie sieiier sein vv»iien> cleu Kesten V>iriijI>rnn!rs>,V,,>>»r!>t ?,» l,e-
silTen! Inleressilnle rlnnplpreislisle unci ><„sleu.-l»scKI«>;e Kereilvviiiirrsl
szrnlis.

ttaupt-i^iscisrlsgs fiir ciie 8ol,«ei^ uncl VerKsus Kei

«lie.. ö««KIm A.».
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Heilung dieses Planes getan worden.

Die Verwendung für erzieherische Films in den
Schulen ist nicht hoch genug einzuschätzen, äussert sich
die englische Lehrerschaft, unnd Grossbritannienn weiss,
dass Deutschland, Amerika, Frankreich, Italien (inn der
Schweiz ist ein gleiches Projekt in der Gründung) es

hingst eingesehen und entsprechende grosszügige
Vorkehrungen getroffen haben.

Das demnächst zu gründende englische Ministerinnnn
für Gesundheitswesen kannn in Bezug aus Kinderwohl-
fahrt, häusliche Hygiene, Epidennieen etc. innn Film
ebenfalls einen wertvollen Förderen-, nneiner Bestrebungen

finden. Das Ministerium wird aber nnaeh seiner Gründung

auf die Unterstützunng durch -das Lichtbild ver
ziehten nnüssen, und einzig darum, weil die englische
Eegierung in Kurzsichtigkeit ihr eigenes Filnn - Amt
vorzeitig auflöst.

Die englische Kino "Industrie ist nun aus vielen
Gründen sehr niedergeschlagen und in grosser Sorge um
ihre Zukunft. Auch die englische Presse ist überzeugt,
dass, wie zum Beispiel ein Artikel der Westminster
Gazette besagt, Deutschland und Annerika den Markt mit
ihren kommerziellen Propaganda - Pilinr geradezu
überschwemmen werden. Beide Länder, so heisst es, sind für
den grossen Nachkriegshandels - Feldzug vollauf gerüstet

und cler englische Handel wird uncl muss unter der
Aktivität der ihm verbündeten oder feindlichen Ländern
leiden, wenn Gross - Brittannien sich nicht noch in letzter

Stunde entschliesst, eigene Massnahmen zxx ergreifen.
Denntsclilitntl hat, so berichtet das genannte Blatt, Kino-
Theater in allen ihr erreichbaren Ländern gekauft, um
dort seine kommerziellen Propagandanilnns vorzuführen.

Die englische Kino - Industrie möchte nun aber auch
ihrerseits den feindlichen uncl verbündeten Ländern
durch den Filnn zeigenn, was während des Krieges geleistet

wurde uud wie sich cler kommende allgemeine
Aufschwung auf allen Gebieten gestalten wird. Aus allen
Gründen scheint den Engländern ein Wiedererstehen
eines Reiehsfilnnamles für die nächsten Friedennjalnre nnn-

erlässlich.

Interessant ist, dass infolge Personalmangel in cler
Kino - Industrie die Hepworth Film Cy im Verein mit
denn englischen Arbeitsministeriuni einen grosszügigen
Plan ausführt, der darin gipfelt die demobilisierten
englischen Offiziere für die Film - Industrie auszubilden.
Der Direktor dieser Film - Gesellschaft Hauptmann Kirn-
berley liess sich von einnenn englischen Reporter in dieser
Anngelegenheit inntervieweit und erklärte, man beabsichtige

für die Offiziere einen zwölfnnonatlicheu Kursus
einzurichten. Die Herren erhalten tun- diesen Zweck sogar
vom Ministerium entsprechende Unterhaltungskosten,
uncl zwar für die ganze Dauer des Lehrganges. Sie werden

in dieser Zeit zu Filmoperateuren, zu technischen
llülfskrüften, ja sogar znn Regisseuren und Filnnnschrift-
stellernn annsgebildet. Da es in England recht einträglich
ist, im Film - Fach zu arbeiten, so stehen den ausgebilde¬

ten Offizieren für! die Zukunft jährliche Einnahmen von
6 bis 60,000 Mark in Aussieht. Der Grund dafür, dass
der englische Staat sich so stark für diese Anngelegenheit
einsetzt, ist nicht darin zu suchen, dass die
kinematographische Branche unterstützt werden soll, sondern
darin, dass er vermeiden will, dass ihnn allzuviele demobilisierte

Offiziere zur Last fallen.

Die Furcht vor der amerikanischen Konkurrenz äussert

sich immer unverhüllter in den englischenn
Pressstimmen, die geradezu von einer „amerikanischen Kino -

Invasion" sprechen, weil jetzt die grössten amjerikani-
schen Film - Firmen elegante — sie nennen sie im
Gegensatz zu den üblichen Lichtspieltheatern „super Kinema

théâtres" in Grossbrittannien errichten wollen und
bereits Birmingham, Liverpool und Glasgow durchstreifen,

um geeignete Plätze für den Bau ihrer Häuser zu
finden. Um dieser drohenden amerikanischen Konkurrenz

entgegentreten zu können und beim Wettbewerb
um die Gunst des Publikums nicht den Kürzeren zu
ziehen, haben die britischen Filmfabriken eiligst eine
Eingabe gennjaeht, in der sie die sofortige Entlassung ihrer
Angestellten aus dem Heeresdienst verlangen und
ausserdem fordern, dass die Gesetze, die eine Beschränkung
der englischen Bautätigkeit "bezwecken, gemildert werden.

Grosses Interesse erweckte die telegraphisch nach
England gemeldete Beschlagnahme deutscher militärischer

Filnns durch die amerikanischen Behörden in Cob-

lenz. Dieselben wurden) dieser Tage in den Clubräumen
vorgeführt und die Zuschauer Offiziere vom Generalstab

verbrachten „einen äusserst interessanten" Abend.
Einzelne dei' Herren waren sogar, wie sie sich. ausdrückten,

auf das Tiefste erschüttert. Die beschlagnahmten
deutschen Filme zeigen die verschiedenen Zweige
deutscher Kriegstätigkeit unter besonderer Berücksichtigung

der Taten der Unterseeboote im Mittelmeer, der
Nordsee uncl im Atlant. Ozean. Annszüge aus der „Daily
Mail" denn „Sunday Picturial" nnnd anderen Blättern
wurden vorgeführt, um zu beweisen, wie die Engländer
unter denn U-Boot-Feldzug -im Jannuar 17 gelitten haben.
Dazwischen wurden Reden von Lloyd Geoi-ge, Mr. Wil-
ston, Churchill, Lord Beresford, Mr. Rudyard Kipling
abgerollt, die den baldigen Untergang Englands beweisen

sollten. Die Filme brachten die Torpedierung
feindlicher Schiffe dui'ch deutsche U-Boote, uncl die Höflich-
keitenn und Rücksichtsnahnic seiner Kommandanten. Am
stärksten aber waren die amerikanischen Offiziere dnrch
folgendes Film-Geschehen beeindruckt: Ein deutscher
Koinlmandant fordert Lloyd's Register ein und streicht
lächelnd mit einem Bleistift die Schiffsnamen von der
Liste. Man gewatiu, wie der englische Berichterstatter
melde!, tatsächlich den Eindruck, dass die Wirkung der
U-Boote eine ungeheuerliche ist — oder vielmehr war.
Interessant war auch die Vorführung cler Schlacht vonn

Cambrai niit dem deutschen Kaiser, cler umgehen von
den Offizieren seines Stabes die die englischen Tanks
inspizierte. Die Suggestion dieser photographisch aus-

5s/rs //

lielniug clieses Dianes gsta» worclsn.

Dis Verwenciuiig t'iir erziederisede Diiins in <isn

^elinleu ist nisiit doed genug einznsedätzsn, änsssrt siod
clie cnigiiseiie Delirerseliatt, nnci Drossl>rita»nien weiss,
ciass Deiitsed1a»cl, ^»uuika, DraiiKrsiell, Italien (in cier

Redweiz i8t ein gleiedes DroieKt in cier Oriinclnng) ss

längst eingeselnu, nncl eulsi'reedsucle grosssiigige Vor-
Kedrungen getrottsn linden.

Ons cleuinäedst zn grii,,,!,',,,Ie engliselie Ninisterinm
ttir Desnncllisitswese» Knnn in Dez»g nns Di»cierwolil-
talirt, dänsliel,« Dvgieiie, Dpicleiiiiee» ete. iin Diiin
edeiit'alls einen vvertvoiien Dörclerur ineinsr Ds8trednn-
gen tlnäen. Das ÄDniisterinni wirci ader nneli 8«in«r Diiin-
cinng nnt clis Dnterstiitznng clnreli -clns Diedtdilcl vsr
zieliten nnissen, nnci einzig cinrnni, weil clie engliselie
Regiernng in Dnrzsielitiglceit ilir eigenes Dilin-^uit
vorzeitig nnt'iöst.

Dis engliselie Dino-'Incinstrie ist nnn sn« visisn
Driincien seiir nieciergesedlagen nnci in grosser Korge nni
ilire TnKnntt. ^.»ed clis engiiselis Dresse ist »derzs»gt,
'Ins«, wis znrn Deisniei sin Artikel cisr v^sstininster Dsr-

zette desagt, De»tsedla»cl nncl ^»lerilca äs» Markt, init
!!,,,>,, K,n,,,,,erzieiie» Dropaga»cla - Dili»^ goraclezu iider-
seliwsininen wercien. Deicis Dnnclsr, so lieisst es, sinci tiir
cien grossen iVaeliKriegsdauclels - Dslclziig voilnnt gsrii-
stst nncl clsr sngliselis Danclel wircl nncl rnnss nnter cler

/VKlivität. cier idni verliiinclsten ocler tsincilieiien Dänclsr»
leiclen, wsnn Dross - Drittnnnien sielr nielit noeli in ietz-
ter Kturrcls entseliliosst, eigene rVlassnaiinis» zn ergreiten.
Denl8,'I>l!,,iil l,nt, so derielitet clns gennnnle IZlntt, Dino-
Dlienter in nllon ilir vrrcnc'lilinren I^:ini><>rn geknnl't, nnr
clort seine Kouruierzieileu Droiingninlnlilins vc»'zutül,rczn.

Dis engliselie Dino - luciustrie uiöel,te »n» nl>er a»6d
Ü>rsr8eit8 cisn teincllielien nncl verliiinclsten Dänclern
clnrel, clen I^ilin zeigen, wns wädreixl cles Drieges geiei-
stet wnrile ninl wie «ieli cler KouAnoncle nllgsineine /V»k-

«cliwnng nnt killen Dediete» gestalten wirä. ^/n« nilen
Oiiiiule» sei,eint clen Dnglnncleiii ein ^Visäsrersteden
cnne« I>'eie>,«liln,!,,,il,>« iiir clie n:iel,8len Drieclen.iadrs nn-
erlässiiel,.

Intsressnnt ist, cinss intoige D«r8onali»n»gel in cler
Dino - Incinstrie ciie Depwnrtd t'iln,' Ov iin Verein niit
cleni engli8eiien ^rdvitsiuiuisteriuin einen grnssziigige»
Dinn anstiidrt, cier clariu givteit cii« cieutodiiisiurts» eng-
Ii«el>en Ottiziere tiir ciis Diiin - Inciustris an8z»l>ilclen.
Der Direktor ,lie«,'r I^ilin - (leseiiseilntt Danplniun» Diur-
derlev liess sieli von eincn» engliseiien Reporter in clieser
.Vngelegenlieit interviewn uinl <nl<Ii,ri>>. ,nnn liendsivii-
tige tiir clie Ot'tiziere einen zwüiti»o»atliedeu Kursus ein-
/nineliten. Die Derren erdalte» tiii' ciiesen TweeK sognr
voin IVIiuisterini» eiitsnrsedeuäu Dnterlinlinngslcosten,
nncl zwar tiir cli« gnnzs Dnnsr cles Delirgnnge«. 8ie wer-
cieu in ciieser Teit zu Dilnnu'ernteure», zu teeliiiiseds»
Iliili'^Icrätlen, ,in «cignr zu Regisseur,',, nncl Diluiseliritt-
siel ler» »»sgediiclet. Dn es in Dnginnci reedt eintrügiielr
ist, irn Diiin, - Daed zn ardsiteu, so stslrsn cien ansgediicle-

tsn Ot'tiziere» ttii^ clis Tnicnntt iädriiods Dinnadnrsn von
6 dis 6t>,tlill) Mark in ^.nssiedt. Der Drnnci ciatrir, clnss

clsr suglisods Ltaat »ieli «o stark t'iir cliese ^»gelegendeit
einsetzt, ist nielit clariu zu sueden, clas« clis Kinsin,ato-
graudiseds Draneiis nnterstiitzt weräen soii, 80ncisrn cia-

rin, cias« sr verineiiäsn wiii, ciass iliur ailznvieis cieinodiii-
sierte Ottizisrs znr Da«t lallen.

Dis Dnreiit vor cisr ainsrikauisvlien DonKurreuz äus-
ssrt sied innnsr urrvsrdülltsr in äsn sngiisedsn Drsss-
«tiinrnsn, ciie geraciezn von einer „ainerikaniselren Dino-
Invasion" snreodsn, weil zetzt clie giösstsu auilerikani-
seden Diinr - Dirrnsn siegants — sie nennen sis iin Ds-

gensatz zn cien iidiieden Diedtsnieitdeatsrn „snpsr Dins-
ina tdeatrss" in Drossdrittannisn srriedten wollen nncl
bereit« Diriningdarn, Diverpool nnci Dlasgow ciuredstrsi-
ten, nrn gssignste Diätzs tür cisu Darr idrsr Däuser zu
tincien. Dni äisser clrodencien arnerikuniselren DonKnr-
rsnz sntgegsntretsn zu Könnsu uucl deiin Wettdewerd
nin clis Dnnst clss DndliKnniS nieiit cisn Dtirzeren zn zis-
den, dadsn clis driti8eden DilnitadriKsn eiligst eins Din-
gade gsinjirodt, in cier sis ciis sotortigs Dntlassnng idrer
^.ngssteiiten aus cisnr Dssresciisust vsrlangsn uncl aus-
ssrclsni torclern, class äie Dssetzs, clie eine DssedränKung
äsr sngiiselisn DantätigKeit'dezweeken, geiniläsrt w, > -

clen.

Drossss Interesse erwsekte clie telegrandiseli naed

lüugdincl geniedlets Dssedlagualiiue cleutselier rniiitäri-
soder Diiins ciured clie aiusrikaniseden Dedörclen in Ood-

lenz. Disssllien wnrclen^ ciieser ?age in clen Oindränirien
vorgotiiiirt nnci ciie Tnsedaner Ottizisrs vorn Dsnsrai-
»lad verliraeliteu „einen äusserst interessant«»" ^.dencl.

Dinzeine cler Derren waren sogar, wie sie sied, auscirüek-

ten, aut clas bietst« srsedüttert. Die desediagualiniten
clvniselien Diiiue zeigen clis versedieciene» Tweige äeut-
«eiier DrisgstätigKsit untsr dssunäerer DerüeKsiedti-

guug cler lateu cler Dnterseedooto iui lVIitteiinssr, cisr

Dorclsse unci ini Atlant. Ozenu, /Vuszügo aus ,1er „Dailv
Naii" ciei» „8»»clav Dietrrrial" »rici airclereü Dlätter»
wnräen v,!,g,'!'ii>,rl, »in zn lieweisen, wie clis Dirgiäncisr
niiler cisi» D-Doot-Delclzng in, .Innnur 17 golitts» dadsn.
I)azwi«el,en w,,r,le» Rsäs» vo» Dlovcl Deorgs, lVIr. 'VVii-

»tu», Olinreliill, Dorä Derestorcl, Nr. Ruävarcl Dipling
adgeroilt, clie cie» dalciigec, Diitergurig Dngia»cis dswei-
sen «oilten. Die inline >>rnelilen clie ^orveciieruug teiucl-
livlier 8eiiitte clnrel, cientsede D-Dooto, nnci ciie Dotiied-
Keitsu uuci Riredsielitsuuliine seiner Donirnanciantsn. ^.rn
stärksten »der waren äie anrerikaiirselren Otttziere cinred
l'ulgencles Diiiu-Oeseliede» deeiiulriielct: Din cisutsedsr
ivoinlinnuclaut torclsrt Dlvvcl's Rsgistsr ei» nnci streiedt
läedelirä »iit einer» Dloistitt ciie Leiiittsnarnsn vo» cier

leiste. IVlan gswnnn, wie cler engliselie Deriedtsrstattsr
inelclel, ll,l«nel,lieli clen DincirrreK, ciass ciie ^VirKnng cler

D-Doote eine uugelrenerliede ist — ocier vieliuedr war.
Inic'.ressant wnr nneli clie Voriuliriing cler Lelilaedt von
Luiudrai niit ciei» ,ie»tsel,en Dnissr, cier niiigede» vu»
cis» Ot'tiziere» sei»e8 Ltadss ciie clie e»gli«ode» l'auks
insnizisrte. Die Lnggestio» clieser ndutograudiselr aus-
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gezeichneten und propagandastisch sehr wirksamen I besiegbarkeit Deutschlands — bis einer der Offiziere lei-
Films weckte bei den Zuschauern den Eindruck der Un- se bemerkte: „Well, hère, we are on the Rhine".
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o La Crise de la Cinématographie française, o o

0 0 0
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De l'aveu de tous ceux qui, en France, s'occupent à

un titre ou à un autre de l'art du filnn, la cinématographie

française traverse depuis un certain temps une
crise assez grave qui risque de compromettre sinon son
existence, du moins son développement dans l'avenir.

Depuis plusieurs années les affaires sont clans le
marasme. Peu à peu, les films étrangers, italiens et américains

surtout, remplacent sur l'écran des salles de France

les filnns français et il va sans dire que si, dans le pays
on projette de moins en moins de films indigènes, l'ex
portation est également de plus en plus faible.

Obligés par la loi de reprendre leurs employés et
ouvriers démobilisés, les fabricants de films, se voient sou-
vennt contraints de leur confier, afin de les occuper, des

travaux qui ne sont pas en rapport avec leurs capacités.

D'autre part les auteurs n'étant plus stimulés, ne
trouvant pas à écrire des scénarios un intérêt suffisant,
abandonnnent peu à peu le ciné pour se vouer à d'autres
travaux plus rémunérateurs.

La situation n'a vrahuent rien de très réjouissant.
Un des spécialistes et critiques cinématographiques
parisiens les plus connus et les plus actifs va menue répétant:

—„ Le film français se meurt Le film français
est mort."

Il faut dire que cette décadence dnn film n'est pas
envisagée avec indifférence. Dans les divers milieux de

l'industrie cinématographique on s'est ému. Exploitants,
producteurs, associations corporatives, critiques, etc. ont
poussé le cri d'alarme. On recherche les causes de la
cn-ise actuelle, on préconise des remèdes, et Docteurs
Tant-Pis et Docteurs Tant-mieux prodiguent des avis
souvent contradictoires.

Selon que Tonn entend les exploitants, les critiques ou
les producteurs, les causes varient et naturellem, aussi les

remèdes préconisés. Les uns attribuent le marasme
actuel à l'infériorité souvent trop manifeste des filnns fournis

par les maisons françaises, les autres affirment que le

grand coupable c'est le mode de location actuel et aussi

les agences; pour d'autres aussi c'est l'indifférence,
souvent l'hostilité des pouvoirs publics à l'égard du cinéma.

Une polémique assez vive s'est engagée au sujet du

„pourcenntage" système que l'on voudrait substituer à la
location. Les exploitants ne payeraient plus une somme

fixe, forfaitaire, mais un tant pour cent sur les

recettes, au prorata du métrage fourni, el dont le taux
varierait, cela va, sans dire, selon la semaine choisie. De

plus les loueurs s'engageraient à faire entrer dans la

composition de leurs programmes au moins le 25 % de

films français.
Les exploitants sont en générai opposés à ce système

qui les obligeraient de payer proportionnellement anntant

pour un film médiocre ou mauvais que pour une oeuvre
excellente à laquelle serait surtout due la recette de la
représentation. D'autres inconvénients sont encore
reprochés au „pourcentage" gui n'a sernble-t-il, en dépit de

la propoganda faire, guère de chances, d'être généralisé.
Parmi les autres mesures destinées à relever la

cinématographie française, on a préconisé la prohibition
d'importation d'oeuvres étrangères, mais il faut dire
tout de suite que de semblables mesiu-es seraient fort mal
envisagées par les pays amis ou alliés de la France et
ne donneraient certes pas saitfaction au publice qui paie.

Enfin, on est plus unanime à demander aux éditeurs
des films meilleurs que ceux qui sont généralement
livrés et qui, de toute évidence, ne satisfont pas les
amateurs. Mise en scène insuffisante, pauvreté de l'intrigue,
sont parmi les reproches que l'on fait à un grand nombre
de films actuels, sans compter les artistes qui, eux aussi,

reçoivent leur part de critiques.
— Donnes-nous de bons filnns, montrez-nous dequoi

est capable le génie français, s'écrient en choeur exploitants

et critiques, et le publie ne dédaingnera plus vos

oeuvres au profit de celles de l'étrager.
— De belles oeuvres coûtent cher, répondent

producteurs et éditeurs. Il faut beaucoup d'argent pour les

monter. Or, nous n'en pourrons trouver que si nous soni-
mes certains de nous récupérer.

Il semblerait que la question fût insoluble et que
l'on tournât dans un cercle vicieux.

A y regarder un peu près cependent, la maladie de

langueur dont atteint le film français est loin d'être
incurable. Mais il Uni faudrait nui traitement radical, une
hygiène rationelle, un régime si je puis parler ainsi-
et non pas des médicaments qui, pour la plupart ne sont

que de pauvres palliatifs, capables tout au plus de

prolonger quelque peu la vie onn, la maladie du patient.
Les causes de la* crise actuelle sont exactement les

mêmes que celles qui, bien avant la guerre avaient anë-

m(ié de nombreuses industries françaises, pleines de vie
au début, au profit des concurrents étrangers.

Ont peut le dire en toute amitié: Si la cinématographie

française s'étiole, cela tient particulièrement au

manque de volonté, de persévérance, d'audace de tous.
Danns tous les domaines des affaires, en France, on a eu

l'occasion, surtout depuis la guerre, de déplorer l'apathie
qui règne dans des nninlieux qui auraient du se signaler
par l'initiative et le courage.

L'industrie cinématographique n'échappe pas à ce

reproche. L'erreur la plus funeste est, de croire que du

protectionnisme viendra le salut. Cet n'est pas en
interdisant l'entrée en France des films étrangers que l'on
sauvera ceux du pays. Bien au contraire. La eoneur-

ge/eiedneten nncl propsgsncisstised ssdr wirksainsn I desiegdarkeit DsntsLdlancls — dis sinsr cier Ottizisrs Iei-
Dilins weekts dei cien Tnsedanern cien Dincirnelc cier Un- se dsnrerlcte: ,,^e11, dsre, we are on tds Ddins".
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Iis l'aven cis tons eenx o.ni, en Dranee, s'uoenpent ä

un titrs on ä nn nntre cie l'art cin tllin, iu eineinatogrs-
pdie tranysise trsverse ciepnis nn eertain teuips nns
erise asssz grav« ciui risa,ne cie eoniproinettre sinon son
existenee, cin inoins son cieveioppernent clans, I'avenir.

Dennis pinsienrs annses ies attairss sont cinns ie nur
rasrne. Den ä nen. iss tiiins strangers, itaiisns et aineri
eains snrtont, rernpiaeent snr I'sernn ciss ssiles cie Dran-
ee ies tilins tranyais et ii vn «uns ciire <z.ne si, clans le pavs
on prozette cle inoins eu inoins cie tiirns incligenes, l'ex
portation est egaieiuent cie «ins en nlns taidle.

Oliliges par Ia loi cie reprenclre Isurs einploves et on-
vrisrs cleuiodiiises, ies tadriesnts cie tiirns, se voient sou-
veut eontraiuts cie leur eontier, atin cls lss ooenper, cles

travanx ciui n« sont pss sii rspport avse leni-s espsei-
tes. D'autre part les auteurs n'etant nlns stininies, ns
tronvant vas ä eerire cles seenarios nn intervt snttisunt,
ai>ancionnent nsn ä nen ie eine ponr ss voner a ci'antres
travaux pius renrnueratsurs.

Da Situation n'u vrainrent rien cls trss reionissant.
Dn cles speviaiistes et eriticines einsinatograpl>icinss pari-
»iens iss plns eonnns et les plns aetits va meine repetaut:

—„ Ds tliin tranyais s« rnsnrt De llliu traueais
est uiort."

Il taut clire ciue eette cleeacleuee clu tilm n'est pas
,>nvi»uges avee inclii'terenee. Dans ie» cliver» niilieux cls

I"i»,l»«tr1e eineinulograplidine on s'est eiuu. Dxploitsnts,
ino,Iueteiirs, assueiations eorporativss, eriticines, ete. ont
ponsse le eri ,1'nlnriue. On reederede ies eanses cle la
erise aetneils, vir prseonise cles reinecle», et Doetsnrs
'l'zint-I'i» ,>t Doeleur« ^I'anl-inieiix prucligueut cles «vis
»onvent enui rn!> iet nires.

Ksion cins i'on enteixl le« exploitauts, les eriticiues nn
ies prinlnelenr», Ies esuise» varieut et nstnrellc'in. nnssi les

reinecle» preeunisos. De» »n» nttridueni I,' n>urn»,ne ne

tnel n I'inleriorite sonvent trop innuitesie cle» tili»» ionr-
ni» pnr 1<>« inni«ons irnuc'nises. le« nntre» nttirineul cine le

grsncl eoupsdle e'est le ruocle cl« loeatioii aetnel et anssi

les u.g,>»e,>»: pour ,1'nntre» i,»»«i e'est l'inciitterenee, »on-

vent i'linstilite cies punvoirs pndlies ä l'egnrcl clu eineina.
Dne poleuiiciue sssez vivo s'est eugngee au suzet clu

„poureeutsgs" «vsterne <iue l'ou vvuclrait sndstitner n la
loeatiun. De» exploitnnt» „e pnveinient pins uue soru-

ine tixe, tortaitaire, nrais un tant ponr eent »nr les re-
eeiie». nu prornta clu nietrage lonriii, et ,!onl Ie ianx
vsriernil, eela vn »nns clire. selun la »eiuuine elioisie. De

>>ln« le» loueur« s'engnge, nienl n tnire entrer clnns la
eoinposition cle lenrs prugrnuinie« an inoins ls 25 ?» cle

lilins trnuynis.
De« ,>xploit!,nl» »onl en generai uppo»e» n ee »vsteius

cpri ies ul'ligernient cl« paver propculivuuelleinent nntnnt

ponr nn lilni ine,Ii„ere on uiniivnis cine ponr nns oenvre
exeeileute a lacinells sersit snrtont cins la reeette cle la
reprssentation. D'antrss ineonvenients sont eneors re-
proelies an „ponreentage" cini n'a serndls-t-il, en clspit cle

la propogancla tsirs, gnere cie elianoes, cl'etre generaiise.
Darrni ies antres niesnres clestinees ä rslever la eine-

inatograpliie traneaiss, on a prseonise la proliiliition
cl'iniportation ci'oenvrss etrangeres, niais il tant clire
tont ci« Lnite cins cis senil>lal>1es niesnrss ssraient tort inal
snvisagsss par ies pav« ainis on ailies äe ia Dranee et
ne cionnsraient esrtss pa« saittaetion an pnlzlies czni paie.

Dnön, «n est pins nnaniine a clernaircler anx ecliteurs
cles tilnrs ineilleurs cine eenx ani sont gsneraleinent ii-
vrss et cini, cis tont« evicisnee, ne satistont pas les arua-
tsnrs. Miss sn seene insnttisante, panvrete cls l'intrigns,
sont parrni ies reproeiies cine I'on tait a nn granci noindro
cls tiiins »etnsls, sans eonipter les artistes <ini, enx ans-
si, rseoivont isnr part cls eriticines.

— Donnes-nons cle dons tilins, niontrez-nons ciecinoi

est eapslils ls genie tranyais, s'ecrient sn elrosnr exploi-
tants et eriticines, et ie pudiie ne cleclaingnera pins vos

oenvres an protlt cie eeiies cie i'etrager.
— De uelles oenvres eontent elier, rsponclent pro-

clnetenrs et sclitenrs. Ii tant dsaneonp cl'argeut ponr Ies

inonter. Or, nons li'en ponrruus tronver cine si nons suiu-
nres eertains cle nons reenperer.

II ssinlilerait cins ia cinestion int insvludie et q.ue

I'on tonrnnt clans nn eerelo vieienx.
/V v regnrcler nn pen pre» eepenclc iii, in inalaclie cie

lnngueur ,Iout atteiut le tilrn irluiyais est loin cl'etre in-
uuralile. Nni» il lui i'nuclrnit uu traiteiuent raclieal, nne
livgiene rationelle, nn regiine si ze pnis parier ainsi-
et non pas cies nieclieainsnts cini, ponr la plnpart ne sont

<ine cis punvres paiiintits, eapalzles tont an i'lns cle pro-
luugvr ciuelciue peci la vie orij la inalaclie clu patient.

I,es eunses cle la. erise aetnelle sont exaeteuient les

ineines cine eollss <iui, dien nvnnt la guerre avnient nne-

iulie cle iioiulueuses inclustries tranenises, pieine« cle vie
an cledut, au prulit cles eoneurrents etraugers.

Ont pvnt ie clire en tonte aniitie: 8i ln cineinntogrn-
pliie trnn,'ni»e »'etiole, eela tient pnrtienliei-einent sn
innnline cle volonte, cle perseversnee, cl'snclaee cle ton».

Dans tons les cloinaines cles ntt'aires, en Dranee, un g er,

i'ovession, snrtont ciepnis is gnsrre, cie cleplorer l'u^iuilcie
cpri i-«gnt> clnns cles nmileux cpn aursient ciu se signaier
par i'initintive et I« euni'ago.

D'inclnstris eineiiiatograpl>iririe needsppe pas a es

reproede. D'erreur la plns tnnvste est, cle eroire cine cln

prvteetiouuisine vieuclra is «alut. Ost n'est pss en inler-
ciissnt l'entree sn Dranee cles tilni« etrangers cine I'on

ssnveru eenx cln pavs. Dien an eoutrnire. Dn eonenr-
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